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Die Karte zeigt die bisherigen EU/EFTA-Staaten und die 
10 neuen EU-Mitgliedstaaten1.

1 Estland, Lettland, Litauen, Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien,  
Malta, Zypern

bisherige EU

Das Freizügigkeitsabkommen mit der EU wurde vom Volk
angenommen und ist seit 2002 in Kraft. Mit zusätzlichen
Übergangsfristen soll es nun auf die zehn neuen EU-Staaten
ausgedehnt werden. Auch gegenüber den EFTA-Staaten
erfolgt eine schrittweise Öffnung.
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Darüber wird abgestimmt

Informationen zur Vorlage
Der Abstimmungstext

Ausdehnung des Personenfreizügigkeitsabkommens auf 

die neuen EU-Staaten und Revision der flankierenden Mass-

nahmen

Das geltende Abkommen mit der EU über die Personenfrei-
zügigkeit soll schrittweise und kontrolliert auf die zehn neuen
EU-Mitgliedstaaten ausgedehnt werden; zu diesem Zweck 
hat die Schweiz mit der EU ein ergänzendes Protokoll aus-
gehandelt. Gleichzeitig schlagen Bundesrat und Parlament
eine Verbesserung der flankierenden Massnahmen vor, damit
Billiglöhne und missbräuchliche Arbeitsbedingungen wirk-
samer bekämpft werden können. Gegen die Vorlage wurde
das Referendum ergriffen.

Seiten 4–12
Seiten 13–23
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Bundesrat und Parlament empfehlen, den Bundesbeschluss

anzunehmen.

Der Nationalrat hat die Vorlage mit 142 zu 40 Stimmen
gutgeheissen, der Ständerat mit 40 zu 0 Stimmen. 

Die Abstimmungsfrage lautet: 

Wollen Sie den Bundesbeschluss über die Ausdehnung des

Personenfreizügigkeitsabkommens auf die neuen EU-Staa-

ten und über die Revision der flankierenden Massnahmen

annehmen?

(Bundesbeschluss vom 17. Dezember 2004 über die Geneh-
migung und Umsetzung des Protokolls über die Ausdehnung
des Freizügigkeitsabkommens auf die neuen EG-Mitglied-
staaten zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft
einerseits und der Europäischen Gemeinschaft und ihren
Mitgliedstaaten andererseits sowie über die Genehmigung
der Revision der flankierenden Massnahmen zur Personen-
freizügigkeit)

Ausdehnung des Personenfreizügigkeitsabkommens

auf die neuen EU-Staaten und 

Revision der flankierenden Massnahmen
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Das Wichtigste in Kürze

Die Europäische Union ist der wichtigste Wirtschaftspartner 
der Schweiz. Der Zugang zu diesem Markt muss für Schweizer
Unternehmen gesichert sein. Die bilateralen Abkommen I von
1999, die das Volk mit grossem Mehr angenommen hat, sind
dafür eine wichtige Voraussetzung; sie haben sich bewährt.

Als die EU letztes Jahr erweitert wurde, konnten diese Abkom-
men automatisch auf die zehn neuen EU-Staaten ausgedehnt
werden. Einzige Ausnahme ist das Freizügigkeitsabkommen.
Es regelt, unter welchen Voraussetzungen EU-Staatsange-
hörige in der Schweiz sowie Schweizerinnen und Schweizer 
in der EU arbeiten und wohnen dürfen. Über die Ausdehnung
dieses Abkommens stimmen wir nun ab.

Bereits mit den bisherigen EU-Ländern wurde vereinbart, die
Personenfreizügigkeit schrittweise und kontrolliert einzufüh-
ren. Für deren Ausdehnung auf die zehn neuen EU-Länder hat
der Bundesrat längere Übergangsfristen und damit strengere
Zuwanderungsbeschränkungen ausgehandelt.

Zum Schutz vor Billiglöhnen und missbräuchlichen Arbeits-
bedingungen werden die bestehenden flankierenden Mass-
nahmen gegen Lohn- und Sozialdumping verbessert. Damit
wird auch verhindert, dass das hiesige Gewerbe benachteiligt
wird (gleich lange Spiesse).

Gegen die Vorlage haben vier Komitees das Referendum 
ergriffen. Sie befürchten eine massive Einwanderung und in
der Folge mehr Schwarzarbeit, erhöhte Arbeitslosigkeit und
ausländische Billiglohnkonkurrenz. 

Die Ausdehnung der Personenfreizügigkeit auf alle EU-Länder
stärkt die Wirtschaft und sichert Arbeitsplätze in der Schweiz.
Die verschärften flankierenden Massnahmen schützen vor
Missbräuchen. Bei einem Nein wären unsere bilateralen
Abkommen gefährdet. Die Schweiz würde grosse politische
und wirtschaftliche Nachteile riskieren, nicht zuletzt für die
Arbeitsplätze.

Bedeutung 
der bilateralen

Abkommen 

Personen-
freizügigkeit

Kontrollierte
Einführung

Arbeitnehmer-
schutz

Einwände und
Befürchtungen

Standpunkt 
von Bundesrat 
und Parlament
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Die Vorlage im Detail

1. Ausdehnung des Freizügigkeitsabkommens

Als die EU am 1. Mai 2004 um zehn neue Staaten erweitert wurde, traten sechs der
sieben bilateralen Abkommen I1 automatisch auch für diese Staaten in Kraft. Beim
Abkommen über die Personenfreizügigkeit wurden dagegen neue Bedingungen aus-
gehandelt.

Das Freizügigkeitsabkommen von 1999

Dieses Abkommen gilt seit dem 1. Juni 2002. Es erleichtert den Schweizer Bürge-
rinnen und Bürgern, in der EU zu arbeiten und sich dort niederzulassen. Für EU-
Staatsangehörige gilt grundsätzlich das Gleiche in der Schweiz, sofern sie über 
einen Arbeitsvertrag verfügen oder den Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln bestrei-
ten können. Für Arbeitslose gilt die Freizügigkeit nicht. Das Abkommen regelt zu-
dem die Koordination der Sozialen Sicherheit und die Anerkennung von Diplomen. 

Schrittweise und kontrollierte Öffnung

Die Regelung für die zehn neuen EU-Länder beschränkt die Zuwanderung länger und
damit stärker als jene gegenüber den bisherigen 15. Sie sieht bis 2011 vor:
• Zuwanderungsbeschränkung: Die Zahl der Daueraufenthalte (bis zu 5 Jahren) und

der Kurzaufenthalte (bis zu 1 Jahr) ist begrenzt. Das Kontingent für Daueraufent-
halte steigt schrittweise von 1300 (2006) auf 3000 Personen (2010/11), dasjenige
für Kurzaufenthalte von 12 400 (2005/06) auf 29 000 Personen (2011). 

• Inländervorrang: Ausländische Arbeitskräfte dürfen nur angestellt werden, wenn 
in der Schweiz niemand mit gleicher Qualifikation zur Verfügung steht.

• Kontrolle: Bevor eine Arbeitsbewilligung erteilt wird, müssen die Kantone die
Lohn- und Arbeitsbedingungen kontrollieren.

Ausserdem

• gilt bis 2014 eine Schutzklausel: Ist die Zuwanderung zu stark, so kann die 
Schweiz die Aufenthaltsbewilligungen erneut beschränken;

• entscheidet das Parlament im Jahr 2009, ob das Freizügigkeitsabkommen weiter-
geführt wird. Dagegen kann wieder das Referendum ergriffen werden.

Erfahrungen mit der Freizügigkeit

Die Erfahrungen der Schweiz mit dem Freizügigkeitsabkommen sind positiv. Ins-
gesamt hat die Zuwanderung in unser Land leicht abgenommen, und sie verlagert
sich: Aus Staaten ausserhalb der EU kommen weniger Arbeitskräfte, aus EU-Staa-

1 Landverkehr, Luftverkehr, Handelshemmnisse, öffentliches Beschaffungswesen, Forschung, Landwirtschaft.
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ten aber mehr. Das Kontingent für Daueraufenthalte (jährlich 15 000 Personen)
wurde erwartungsgemäss stark beansprucht, das Kontingent für Kurzaufenthalte
(115 500) dagegen nur zu rund 60 Prozent ausgeschöpft.

2. Flankierende Massnahmen: Besserer Schutz vor Missbräuchen

In der Schweiz geltende Lohn- und Arbeitsbedingungen müssen eingehalten werden.
Aus diesem Grund haben Bundesrat und Parlament bereits 1999 griffige flankierende
Massnahmen beschlossen.

Flankierende Massnahmen von 1999 (seit 1. Juni 2004 in Kraft)
• Für Arbeitskräfte, die ein ausländischer Betrieb vorübergehend in die Schweiz

entsendet, gelten Mindestgarantien betreffend Lohn- und Arbeitsbedingungen. 
• Werden die üblichen Löhne und Arbeitsbedingungen wiederholt und miss-

bräuchlich unterboten, so kann der Geltungsbereich eines bestehenden Gesamt-
arbeitsvertrags leichter auf alle Arbeitgeber sowie Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer der betroffenen Branche ausgedehnt werden (sog. erleichterte
Allgemeinverbindlicherklärung). Damit sind diese besser geschützt.

• Für Branchen ohne Gesamtarbeitsvertrag können Bund und Kantone bei wie-
derholtem Missbrauch zeitlich und örtlich begrenzt verbindliche Mindestlöhne
einführen.

Im Zuge der Ausdehnung der Freizügigkeit sollen die flankierenden Massnahmen wie
folgt verstärkt werden:
• Inspektoren: Bis zu 150 Inspektoren gehen in den Kantonen gegen Dumpinglöhne vor.
• Härtere Strafen: Ausländische Arbeitgeber, die unsere Gesetze verletzen, können

leichter vorübergehend vom Schweizer Arbeitsmarkt ausgeschlossen werden. 
• Gesamtarbeitsverträge mit Mindestlöhnen: Die Allgemeinverbindlicherklärung 

wird zusätzlich erleichtert.
• Meldung an Behörden: Ausländische Arbeitgeber, die Angestellte vorübergehend 

in die Schweiz entsenden, müssen unseren Behörden schriftlich Angaben über
Identität, Tätigkeit, Arbeitsort usw. liefern.

• Arbeitnehmerinformation: Wichtige Aspekte des Arbeitsverhältnisses müssen den
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern schriftlich mitgeteilt werden. 

• Bekämpfung der «Scheinselbständigkeit»: Selbständigerwerbende unterstehen 
den flankierenden Massnahmen zwar nicht, müssen aber neu bei der Arbeitsauf-
nahme in der Schweiz nachweisen, dass sie wirklich selbständig sind. 

• Temporärangestellte werden besser geschützt. 

Das vollständige Protokoll zum Freizügigkeitsabkommen ist im Internet abrufbar
unter: http://www.admin.ch/ch/d/ff/2004/5943.pdf 
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Argumente der Referendumskomitees

Gegen die Vorlage haben vier Komitees das Referendum ergriffen. 

Das «Überparteiliche Komitee gegen Ost-Personenfreizügigkeit» hat nach eige-

nen Angaben 75 133 Unterschriften gesammelt und argumentiert wie folgt:

«Personenfreizügigkeit gefährdet unseren Wohlstand

und bedeutet freie Einwanderung. Wenn wir die Personenfreizügigkeit auf die
zehn neuen EU-Ost-Staaten ausdehnen, gibt es keine Bremse mehr. Wir müssten
auch bei den folgenden EU-Erweiterungen auf Rumänien, Bulgarien, den Balkan
und die Türkei die Freizügigkeit gewähren. Eine noch massivere Einwanderung
wäre die Folge. Viele dieser Menschen sind kaum integrierbar.

Nein zu Lohndruck und darbendem Gewerbe

Ausländische Lohndrücker und Billigarbeiter gefährden Wohlstand, Arbeitsplätze
und Arbeitsfrieden. Das Gewerbe (KMU) käme mit der Ost-Personenfreizügigkeit
unter noch grösseren Konkurrenzdruck. Denn wenn ein Schweizer Gewerbetrei-
bender mit den EU-Tiefstpreisen mithalten wollte, müsste er sparen, schneller und
unpräziser arbeiten, billigere Materialien berücksichtigen und vor allem die Löhne
drücken, weil ihm wegen der ausländischen Konkurrenz das Wasser bis zum Hals
stünde. Die Schweizer Qualitätsarbeit würde leiden!

Nein zu noch mehr Schwarzarbeit

Die so genannten ‹flankierenden Massnahmen› nützen nichts. Bürokratie schadet
der Wettbewerbsfähigkeit. Minimallöhne können umgangen werden, indem sich
die Neueinwanderer als Selbständigerwerbende deklarieren. Die Schweizer
Gewerkschaften haben am 3.12. 2004 eine Liste von Verstössen gegen die Bilate-
ralen Verträge mit den ‹alten› EU-Staaten publiziert. Zitat: ‹Es gibt aber auch Fälle
von Schwarzarbeit und Scheinselbständigkeit. In den meisten Fällen werden die
Mindestlöhne krass unterschritten, teilweise erhalten die betrogenen Arbeiter pro
Stunde bis zu 10 Franken weniger als vorgeschrieben. Missbräuche gibt es auch
bei den Zulagen, bei der Arbeitszeit und bei der Unterbringung der Arbeiter, wie
das Schlafen in Abbruchliegenschaften, auf der Baustelle oder im Wohnwagen.›
Die Zeitschrift ‹Der Spiegel› (Nr. 17/2005) hat vermerkt: ‹Der Phantasie der Trickser
sind keine Grenzen gesetzt.› Niemand kann Ausländer daran hindern, als Selb-
ständigerwerbende ins Land zu kommen. Wollen wir bei uns noch mehr solche
Zustände?

Nein zur Einwanderung in die Sozialwerke

Laut der deutschen ‹Bundesanstalt für Arbeit› verloren innert einem Jahr Ost-
Personenfreizügigkeit rund 25 000 Deutsche ihre Arbeit (allein aus dem Metzger-
gewerbe). Sie wurden durch Billigstlohnarbeiter aus dem Osten schlicht wegratio-
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nalisiert. Die Arbeitslosen fielen dann der Arbeitslosenkasse zur Last. Soll das auch
bei uns so kommen?

Offene Grenzen haben für die Schweiz zwangsläufig eine Nivellierung nach unten

zur Folge. Ost-Personenfreizügigkeit bedeutet:

• Zuwanderungsdruck von billigen Arbeitskräften, tiefere Löhne
• mehr Arbeitslose (im Mai 2005: 150 671, gemeldete offene Stellen: 9334)
• ungebremste Zuwanderung in unser Sozialsystem
• weniger Wohlstand, mehr Armut, Abwanderung von Firmen

Frankreich und Holland stimmten mutig gegen die EU-Verfassung. Wir empfehlen:

Nein zur Ost-Personenfreizügigkeit, denn sie ist ein Schritt Richtung EU-Beitritt!»

Das «Eidgenössische Komitee für eine direkt-demokratische, neutrale und souve-

räne Schweiz» hat nach eigenen Angaben 2580 Unterschriften gesammelt und

argumentiert wie folgt: 

«Grosskonzerne holen billige Arbeitskräfte zur Profitsteigerung. Resultat: Hier
mehr Arbeitslose, dort Migration statt lokale Wirtschaftsentwicklung. Gemeinden
und Sozialwerke tragen negative Folgen, werden ruiniert. Flankierende Massnah-
men sind ein Hohn – die Mehrheit der Berufstätigen wird schonungsloser Konkur-
renz ausgesetzt. Informieren Sie sich: 
www.buergergespraech.ch www.chance21.ch www.europa-magazin.ch»

Das «Referendumskomitee gegen Lohn- und Sozialdumping» und das «Linke

Bündnis (Genf)» haben nach eigenen Angaben zusammen 9337 Unterschriften

gesammelt und argumentieren wie folgt:

«SchweizerInnen sowie MigrantInnen drohen Massenentlassungen und Arbeits-
losigkeit. Outsourcing und prekäre Arbeitsverhältnisse greifen um sich. Temporär-
arbeitsfirmen verschachern ‹neue Saisonniers›. Lohndumping – ob soft oder brutal
– weitet sich aus. Die Personenfreizügigkeit ruft also nach einem wirksamen Schutz
von Recht und Würde aller Lohnabhängigen.

Dafür braucht es: 1. die obligatorische Übermittlung aller Anstellungsbedingungen
an die tripartiten Kommissionen; 2. Gesamtarbeitsverträge (GAV), die jeweils auf
alleinigen Antrag der Gewerkschaften allgemeinverbindlich erklärt werden können; 
3. wo kein GAV vorliegt, zwingende Normalarbeitsverträge mit Mindestlöhnen und
Höchstarbeitszeiten; 4. einen wirksamen Kündigungsschutz; 5. 900 Arbeitsinspekto-
ren, die ungehindert vorgehen können.

Das NEIN ermöglicht es allen Lohnabhängigen, sich gemeinsam für die Forderung
nach diesen echten flankierenden Massnahmen einzusetzen.»
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Die Argumente des Bundesrates 

Die Erweiterung der EU bringt der Schweiz wirtschaftlichen

Nutzen. Es ist entscheidend, dass auch das Freizügigkeits-

abkommen auf die zehn neuen EU-Staaten ausgedehnt wird.

Breite Rekrutierungsmöglichkeiten für geeignete Arbeits-

kräfte fördern das Wachstum und stärken den Arbeitsplatz

Schweiz. Schutzmassnahmen gewährleisten, dass die 

Öffnung nicht auf Kosten unserer Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer erfolgt. Bei einem Nein riskiert die Schweiz

ernsthafte Nachteile. Der Bundesrat befürwortet die Vorlage

insbesondere aus folgenden Gründen:

Die EU ist der mit Abstand bedeutendste Wirtschaftspartner
unseres Landes. Schon heute gehen über 60 Prozent der aus
der Schweiz exportierten Güter in die EU. Mit der Erweiterung
um dynamische osteuropäische Absatzmärkte gewinnt die 
EU für die Schweiz zusätzlich an Bedeutung. Die Ausdehnung
des freien Personenverkehrs trägt dazu bei, stabile und gute
Rahmenbedingungen für unsere Wirtschaftsbeziehungen mit
der erweiterten EU zu schaffen und zu sichern. Der Arbeits-
platz Schweiz wird gestärkt. Wenn es unserer Wirtschaft gut
geht und sie entsprechend wächst, profitieren die Schweizer
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 

Auch in Zukunft ist die Schweiz auf ausländische Arbeitskräfte
angewiesen. Dies umso mehr, als die Bevölkerung mittel-
fristig weiter altert und die Zahl der Erwerbstätigen abnimmt.
Die neuen EU-Staaten haben ein hohes Bildungsniveau und
verfügen über qualifizierte Fachleute. Auch unser Bedarf an 
Arbeitskräften in Landwirtschaft, Krankenpflege und Touris-
mus kann leichter als bisher gedeckt werden. Schweizerinnen
und Schweizer erhalten einen gleichberechtigten Zugang 
zum Arbeitsmarkt der erweiterten EU. Von der Öffnung der
Arbeitsmärkte kann die Schweiz zusätzliche Wachstumsim-
pulse erwarten.

Die Erfahrungen der Schweiz mit der Freizügigkeit sind 
positiv. Die Zuwanderung hat in den letzten Jahren leicht

Im Interesse
unseres Landes

Potenzial an
Arbeitskräften

Konsequente
Migrationspolitik
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abgenommen. Zudem hat sie sich verlagert: Es kommen
mehr Zuwanderer aus EU-Staaten und weniger aus andern
Ländern und Kontinenten. Weil sich die Arbeitskräfte aus der
EU im Allgemeinen gut integrieren und den Bedürfnissen
unserer Wirtschaft eher entsprechen, werden sie durch das
Freizügigkeitsabkommen bevorzugt. Mit der Ausdehnung der
Freizügigkeit setzt die Schweiz ihre Migrationspolitik konse-
quent fort. 

Erfahrungen in der EU belegen, dass die Freizügigkeit nicht 
zu massiven Wanderungsbewegungen führt. Eine starke
Zuwanderung aus den neuen EU-Staaten in unser Land ist
nicht zu erwarten. Trotzdem hat der Bundesrat zusammen 
mit dem Parlament die Schweiz mehrfach abgesichert: 
Übergangsregelungen steuern und begrenzen die Zuwande-
rung. Bis 2014 sind wenn nötig erneut Beschränkungen
möglich (Schutzklausel). Im Jahr 2009 entscheidet das Par-
lament, ob das Freizügigkeitsabkommen weiterzuführen ist;
im Falle eines Referendums haben die Stimmberechtigten
erneut das letzte Wort. Auch eine Ausdehnung der Freizügig-
keit auf künftige neue EU-Staaten muss vom Parlament
genehmigt werden und untersteht dem fakultativen Referen-
dum. Vor «Arbeitslosentourismus» ist die Schweiz ebenfalls
geschützt: Der freie Personenverkehr gilt nicht für Arbeits-
lose. Einen Anspruch auf Arbeitslosengeld hat nur, wer in 
der Schweiz gearbeitet hat. Zudem muss die Mindestbeitrags-
pflicht erfüllt sein.

Bisher kam es in der Schweiz relativ selten zu Missbräuchen
im Arbeitsmarkt; um solche aber noch wirksamer zu bekämp-
fen, werden die flankierenden Massnahmen gegen Lohn- 
und Sozialdumping zusätzlich verstärkt. Dabei fand das Par-
lament einen ausgewogenen Mittelweg: Einerseits bieten die
Massnahmen ausreichende Garantien gegen missbräuchliche
Löhne und Arbeitsbedingungen; andererseits bleibt der
Arbeitsmarkt flexibel genug, sodass neue Arbeitsplätze
geschaffen werden können. Was die Schwarzarbeit anbe-
langt, so wird sie durch eine geregelte Öffnung der Arbeits-
märkte verringert. Zudem haben Bundesrat und Parlament
verschärfte Massnahmen beschlossen.

Mehrfache
Absicherung

Massnahmen 
gegen Lohn- und

Sozialdumping



Die flankierenden Massnahmen zeigen, dass Bundesrat und
Parlament die Befürchtungen der Bevölkerung ernst nehmen.
Der Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer wird
verstärkt: Bis zu 150 Inspektoren werden in den Kantonen
gegen Lohndumping vorgehen. Damit diese Kontrollen grei-
fen, müssen ausländische Arbeitgeber, die vorübergehend
Angestellte in die Schweiz entsenden, präzise Angaben über
Identität, Tätigkeit, Arbeitsort usw. liefern. Auch diese Arbeit-
geber müssen die schweizerischen Bestimmungen betreffend
Lohn- und Arbeitsbedingungen einhalten. Bei Missbrauch
werden ausländische Arbeitgeber in Zukunft härter bestraft.
Gesamtarbeitsverträge mit Mindestlöhnen können leichter 
allgemeinverbindlich erklärt werden. Massnahmen gegen
Scheinselbständigkeit und ein besserer Schutz der Temporär-
angestellten vervollständigen den Katalog der griffigen 
Massnahmen gegen Lohn- und Sozialdumping.

Wird die Vorlage abgelehnt, so gilt das Freizügigkeitsab-
kommen nur für die bisherigen, nicht aber für die neuen 
EU-Staaten. Falls die EU das Abkommen in der Folge kündi-
gen sollte, würden automatisch auch die übrigen bilateralen
Abkommen I ausser Kraft gesetzt, weil sie vertraglich mitei-
nander verknüpft sind. So wären zum Beispiel der Abbau
technischer Handelshemmnisse und der erleichterte Zugang
zu Aufträgen der öffentlichen Hand in Frage gestellt. Aber
auch die erst kürzlich vom Volk gutgeheissenen Abkommen
von Schengen und Dublin (Bilaterale II) wären gefährdet. 
Und die Vorteile der flankierenden Massnahmen (Schutz vor
Lohndumping) sowie deren zusätzliche Verstärkung würden
wegfallen. Für die Schweiz hätte dies grosse politische und
wirtschaftliche Nachteile. Der Zugang zum EU-Binnenmarkt
würde für unsere Unternehmen massiv erschwert und der
Wirtschaftsstandort Schweiz geschwächt, was weniger 
Investitionen und mehr Arbeitslosigkeit zur Folge hätte. 
Unternehmen würden Arbeitsplätze vermehrt ins Ausland 
verlagern. Der bewährte bilaterale Weg unserer Europapolitik
könnte gefährdet sein.

Aus all diesen Gründen empfehlen Bundesrat und Parlament,

der Vorlage zuzustimmen.

Befürchtungen
werden ernst

genommen

Was geschieht 
bei einem Nein?
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5<2#852#:,;%&&*>#$%&#.!(#R6>9#!SSS=#+K92BC*>#8*-#OBCK*9+*-92BC*>#D98H
1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U# 9># 8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2# $%&#.?(#E;3%,*-# .//0"# 4,*-# 89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>#
;*9>*#5,K*9BC*>8*#@*239&&6>1#*>3CL<3#%8*-#89*2*2#I*2*3+#*9>*#$%-3*9<C57H
3*-*#V*BC3223*<<6>1#$%-29*C3W#

!# OV#GMG,
.# @@<#HMMN#=XS!#?=?=##
"# @@<#HMMN#=S0"#
0# OV#GNHFHM,
=# OV#MFGNHFGGHFIOG,

Abstimmungstext

Bundesbeschluss 

über die Genehmigung und Umsetzung des Protokolls über 

die Ausdehnung des Freizügigkeitsabkommens auf die neuen 

EG-Mitgliedstaaten zwischen der Schweizerischen Eidgenossen-

schaft einerseits und der Europäischen Gemeinschaft und ihren

Mitgliedstaaten andererseits sowie über die Genehmigung der

Revision der flankierenden Massnahmen zur Personenfreizügigkeit  

vom 17. Dezember 2004
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§ HF,P"1%);$%8(*(3*/0$?

$ <+8=$??@:$
"(#Y>7%-&5H#
39%>2Q7<9BC3

! Z6-8*#852#:-,*932$*-CL<3>92#567#6>,*239&&3*#[*93#%8*-#74-#&*C-#5<2
*9>*>#J%>53# *9>1*15>1*>A# 2%#&622# 8*-#:-,*931*,*-# 2QL3*23*>2# *9>*>
J%>53# >5BC# @*19>># 8*2# :-,*932$*-CL<3>922*2# 8*># :-,*93>*C&*-
2BC-973<9BC#9>7%-&9*-*>#4,*-N
5(# 89*#\5&*>#8*-#]*-3-512Q5-3*9*>W#
,(# 852#)536&#8*2#@*19>>2#8*2#:-,*932$*-CL<3>922*2W#
B(# 89*#G6>;39%>#8*2#:-,*93>*C&*-2W#
8(# 8*>#^%C>#6>8#5<<7L<<91*#^%C>+62BC<L1*W#
*(# 89*#KPBC*>3<9BC*#:-,*932+*93(#

. Z*-8*># ]*-3-512*<*&*>3*A# 89*# >5BC# :,253+# !# &933*9<6>12Q7<9BC391
29>8A#KLC-*>8#8*2#:-,*932$*-CL<3>922*2#1*L>8*-3A#2%#29>8#89*#_>8*-6>H
1*>#8*&#:-,*93>*C&*-#2QL3*23*>2#*9>*>#J%>53#>5BC8*&#29*#K9-;25&
1*K%-8*>#29>8A#2BC-973<9BC#&93+63*9<*>(#

<+8=$?A@:$<:)=$A$
? )9*# 3-9Q5-393*># `%&&9229%>*># ;P>>*># ,*9&# @6>8*25&3# 74-# O3539239;
567#I*26BC#89*#74-#9C-*#:,;<L-6>1*>#>%3K*>891*>#F*-2%>*>853*>#,*+9*H
C*>A#89*#9>#G9-&*>HI*25&35-,*932$*-3-L1*>#*>3C5<3*>#29>8(#

KF,-'(.*#)*#*$6,E8&,HOF,A*B$*&"*3,GJQI',2"*3,.%*,!11)*&*%(E*3"%(.1%/0>
*391C3'(),E8(,4*#;&$;3"*%$#E*3$3C)*(,

<+8=$B$C"77=$?:")

)9*#:<<1*&*9>$*-,9>8<9BC;*93#85-7#>6-#6>3*-#7%<1*>8*>#]%-5622*3+6>H
1*>#5>1*%-8>*3#K*-8*>N#
",92( Y&#G5<<#*9>*2#:>3-512#567#:<<1*&*9>$*-,9>8<9BC*-;<L-6>1#>5BC

:-39;*<# !,# &422*># 89*# ,*3*9<913*># :-,*931*,*-# &9>8*23*>2#
=/#F-%+*>3#5<<*-#:-,*93>*C&*-#,*2BCL7391*>(#

NF,!3"*%$#E*3&%$$1'()#)*#*$6,E8&,IF,P9$8"*3,GJOJX

<+8=$>D$<:)=$?$
" )*-#]*-<*9C*-#&622#9>#8*>#@*-*9BC*>#&93#*9>*&#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC*>#I*25&3H
5-,*932$*-3-51# 8*&# +623L>891*># Q5-93L392BC*>#E-15># 5<<*# *-7%-8*-<9BC*>#a>3*-<51*>#
+6-# `%>3-%<<*# 8*-# D9>C5<36>1# 8*-# %-324,<9BC*># :-,*932,*89>16>1*># $%-<*1*>(# Y>#
@*-*9BC*># %C>*# 5<<1*&*9># $*-,9>8<9BC*># I*25&35-,*932$*-3-51# 19<3# 89*# :62;6>732H
Q7<9BC3#1*1*>4,*-#8*-#+623L>891*>#;5>3%>5<*>#3-9Q5-393*>#`%&&9229%>(#

<+8=$B@ :<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC*#I*25&35-,*932$*-3-L1*#
! a>3*-23*C3# *9># D9>253+,*3-9*,# *9>*&# 5<<1*&*9># $*-,9>8<9BC# *-;<L-3*># I*25&3H
5-,*932$*-3-51A# 2%#&622#8*-#]*-<*9C*-#1*1*>4,*-#8*&#:-,*93>*C&*-#89*#^%C>H#6>8#
:-,*932+*93,*239&&6>1*>#8*2#I*25&35-,*932$*-3-51*2#*9>C5<3*>(#O9*C3#*9>#5<<1*&*9>#
$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*-#I*25&35-,*932$*-3-51#*9>*>#%,<9153%-92BC*>#@*93-51#5>#Z*93*-H

?# OV#HHM
'# OV#HHGFHGQFKGG
X OV#OHKFGG
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,9<86>12H# 6>8# ]%<<+612;%23*># $%-A# 2%# 1*<3*># 89*# *>32Q-*BC*>8*># @*239&&6>1*>#
56BC#74-#8*>#]*-<*9C*-A#K%,*9#89*#@*93-L1*#5>3*9<2&L2291#>5BC#J52215,*#8*-#)56*-#
8*2#D9>253+*2#+6#<*923*>#29>8(#)*-#@6>8*2-53#-*1*<3#89*##D9>+*<C*93*>(#
. )52#9&#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*>#I*25&35-,*932$*-3-51#+6-#`%>3-%<<*#$%-1*H
2*C*>*# Q5-93L392BC*# E-15># 923# +6-# `%>3-%<<*# 8*2# ]*-<*9C*-2# ,*-*BC3913(# @*9# >9BC3#
1*-9>174191*># ]*-23P22*># &622# *2# 8*&# ;5>3%>5<*># :-,*9325&3# J*<86>1# *-23533*>#
6>8#;5>>#8*&#7*C<,5-*>#]*-<*9C*-N#
5(# >5BC#J52215,*#8*2#I*25&35-,*932$*-3-51*2#*9>*#`%>$*>39%>5<23-57*#567*-<*1*>W#
,(# 89*#`%>3-%<<;%23*>#15>+#%8*-#3*9<K*92*#567*-<*1*>(#

" a>3*-23*C3# *9># D9>253+,*3-9*,# *9>*&# 5<<1*&*9># $*-,9>8<9BC# *-;<L-3*># I*25&3H
5-,*932$*-3-51A#8*-#8*>#7<*b9,<*>#:<3*-2-4B;3-933#-*1*<3A#2%#&622#8*-#]*-<*9C*-#1*1*>H
4,*-# 8*&# :-,*93>*C&*-# 89*2*# V*1*<6>1# *,*>75<<2# *9>C5<3*>(# )*-# @6>8*2-53# ;5>>#
]%-2BC-973*># 85-4,*-# *-<522*>A# 5,#K*<BC*-#J9>8*235>23*<<6>12856*-# 8*-#:-,*93>*CH
&*-#*9>*-#2%<BC*>#V*1*<6>1#+6#6>3*-23*<<*>#923(#

QF,-'(.*#)*#*$6,E8&,OF,P9$8"*3,GJJJS,2"*3,.%*,%(,.%*,A/0@*%6,*($#;(.$*(,,
!3"*%$(*0&*3%((*(,'(.,!3"*%$(*0&*3,

<+8=$>$<:)=$B$43#"8#+$0,84$
. c# Z*-# 29BC# 567# 2*<,23L>891*# D-K*-,23L391;*93# ,*-673A# C53# 89*2*# 1*1*>4,*-# 8*>#
+623L>891*>#`%>3-%<<%-15>*>#567#]*-<5>1*>#>5BC+6K*92*>(#

<+8=$B$<:)=$B9$B:")9$B8#+$&'($BE&,8#+
. O9>8# 9&# [625&&*>C5>1# &93# 8*-# O9BC*-23*<<6>1# $%># ^%C>5>2Q-4BC*>A# K9*# ,*9H
2Q9*<2K*92*# G*-9*>A# G*9*-351*# %8*-# `9>8*-+6<51*>A# @*93-L1*# 5># :621<*9BC2;522*>#
%8*-# $*-1<*9BC,5-*# D9>-9BC36>1*># 86-BC# 5<<1*&*9># $*-,9>8<9BC# *-;<L-3*# I*25&3H
5-,*932$*-3-L1*#$%-1*2*C*>A#2%#1*<3*>#89*2*#@*239&&6>1*>#56BC#74-#:-,*931*,*-A#89*#
:-,*93>*C&*-9>>*>#6>8#:-,*93>*C&*-#9>#89*#OBCK*9+#*>32*>8*>(#)9*2*#@*239&&6>1#
19<3# >9BC3A#K*>># 8*-#:-,*931*,*-# >5BCK*923A# 8522# *-# 74-# 8*># 1<*9BC*>#[*935,2BC>933#
@*93-L1*#5>#*9>*#2%<BC*#D9>-9BC36>1#9&#O3553#2*9>*2#O93+*2#<*923*3(#
.,92 O9*C3#*9>#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*-#I*25&35-,*932$*-3-51#*9>*>#%,<9153%-9H
2BC*>#@*93-51# 5>#Z*93*-,9<86>12;%23*># $%-A# 2%# 1*<3*># 89*# *>32Q-*BC*>8*>#@*239&H
&6>1*># 56BC# 74-# :-,*931*,*-A# 89*# :-,*93>*C&*-9>>*># 6>8# :-,*93>*C&*-# 9># 89*#
OBCK*9+#*>32*>8*>A#2%7*->#8*-*>#D>32*>86>1#<L>1*-#5<2#S/#d51*#856*-3(
.3*- O9*C3#*9>#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*-#I*25&35-,*932$*-3-51#89*#e9>3*-<*16>1#*9>*-#
`5639%>#86-BC#8*>#:-,*931*,*-#$%-A# 2%#1*<3*>#89*#*>32Q-*BC*>8*>#@*239&&6>1*>#56BC#
74-#:-,*931*,*-A#89*#:-,*93>*C&*-9>>*>#6>8#:-,*93>*C&*-#9>#89*#OBCK*9+#*>32*>8*>(#
.f653*-#O9*C3#*9>#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*-#I*25&35-,*932$*-3-51#89*#JP1<9BC;*93#
8*-#]*-CL>16>1#*9>*-#`%>$*>39%>5<23-57*#86-BC#89*#&93#8*-#)6-BC2*3+6>1#8*2#]*-H
3-51*2#,*3-563*>#Q5-93L392BC*>#E-15>*#$%-A#2%#1*<3*>#89*#*>32Q-*BC*>8*>#@*239&&6>H
1*># ,*9# ]*-23P22*># 1*1*># :-39;*<#.# 56BC# 74-# :-,*931*,*-A# 89*# :-,*93>*C&*-9>>*>#
6>8#:-,*93>*C&*-#9>#89*#OBCK*9+#*>32*>8*>(#

S# OV#OHKFHM
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§ <+8=$A$ J*<86>1#
! ]%-#@*19>>#8*2#D9>253+*2#&622#8*-#:-,*931*,*-#8*-#$%&#`5>3%>#>5BC#:-39;*<#'#:,253+#
!#@6BC235,*#8#,*+*9BC>*3*>#@*CP-8*#2BC-973<9BC#6>8#9>#8*-#:&322Q-5BC*#8*2#D9>253+%-3*2#
89*#74-#89*#)6-BC74C-6>1#8*-#`%>3-%<<*>#>%3K*>891*>#:>15,*>#&*<8*>A#9>2,*2%>8*-*N#
5(# 89*#Y8*>393L3#8*-#9>#89*#OBCK*9+#*>325>83*>#F*-2%>*>W#
,(# 89*#9>#8*-#OBCK*9+#5621*4,3*#dL391;*93W#
B(# 8*>#E-3A#5>#8*&#89*#:-,*93#5621*74C-3#K9-8(#

. )*-#:-,*931*,*-#C53#8*-#J*<86>1#>5BC#:,253+#!#89*#D-;<L-6>1#,*9+6<*1*>A#8522#*-#
$%>#8*>#@*89>16>1*>#>5BC#8*>#:-39;*<>#.#6>8#"#`*>>3>92#1*>%&&*>#C53#6>8#29BC#
$*-Q7<9BC3*3A#29*#*9>+6C5<3*>(#
" )9*#:-,*93# 85-7# 7-4C*23*>2# 5BC3#d51*A# >5BC8*&#8*-#D9>253+#1*&*<8*3#K%-8*># 923A#
5671*>%&&*>#K*-8*>(
0 )9*#$%&#`5>3%>#>5BC#:-39;*<#'#:,253+#!#@6BC235,*#8#,*+*9BC>*3*#@*CP-8*#4,*-H
&933*<3# 8*-# ;5>3%>5<*># 3-9Q5-393*>#`%&&9229%># 2%K9*#1*1*,*>*>75<<2# 8*-# 86-BC#8*>#
5<<1*&*9># $*-,9>8<9BC# *-;<L-3*># I*25&35-,*932$*-3-51# 8*-# ,*3-*77*>8*># @-5>BC*#
*9>1*2*3+3*>#Q5-93L392BC*>#`%&&9229%>#6>$*-+41<9BC#*9>*#`%Q9*#8*-#J*<86>1(#
= )*-# @6>8*2-53# Q-L+929*-3# 89*# :>15,*>A# K*<BC*# 89*# J*<86>1# *>3C5<3*># &622(# D-#
,*+*9BC>*3#89*#GL<<*N#
5(# 9>#8*>*>#$%>#8*-#J*<86>1#5,1*2*C*>#K*-8*>#;5>>W#
,(# 9>#8*>*>#$%>#8*-#5BC33L191*>#G-923#,*3-*77*>8#:-,*932567>5C&*#5,1*K9BC*>#

K*-8*>#;5>>(
?#D-#-*1*<3#852#]*-75C-*>(#

<+8=$D$<:)=$F:")
0,92 O9*C3#*9>#5<<1*&*9>#$*-,9>8<9BC#*-;<L-3*-#I*25&35-,*932$*-3-51#*9>*#V*1*<6>1#4,*-
89*#:67*-<*16>1#$%>#`%>3-%<<;%23*>#$%-A#2%#1*<3*>#89*#*>32Q-*BC*>8*>#@*239&&6>1*>#
56BC# 74-#:-,*931*,*-A# 89*#:-,*93>*C&*-9>>*>#6>8#:-,*93>*C&*-# 9>#89*#OBCK*9+# *>3H
2*>8*>(#Y>#89*2*&#G5<<#923#:-39;*<#S#:,253+#.#@6BC235,*#B#>9BC3#5>K*>8,5-(#

<+8=$D,$ Y>2Q*;3%-*>#
! [6-# D-74<<6>1# 8*-#`%>3-%<<56715,*># >5BC#:-39;*<# '#:,253+# !#@6BC235,*# ,# 2%K9*#
8*-#@*%,5BC36>1256715,*>#8*-# 3-9Q5-393*>#`%&&9229%>*>#>5BC#:-39;*<#"?/:#:,2L3H
+*#"g=# EV!/# &422*># 89*# `5>3%>*# 4,*-# *9>*# 562-*9BC*>8*# [5C<# $%># Y>2Q*;3%-*>#
$*-741*>(#O9*#;P>>*>#+6-#D-74<<6>1#8*-#`%>3-%<<56715,*>#>5BC#:-39;*<#'#:,253+#!#
@6BC235,*#5#*9>*#[625&&*>5-,*93#&93#8*>#Q5-93L392BC*>#E-15>*>#$%-2*C*>(#
. )9*# [5C<# 8*-# Y>2Q*;3%-*># >5BC# :,253+# !# ,*239&&3# 29BC# 9>2,*2%>8*-*# >5BC# 8*-#
I-P22*# 6>8# 8*-# O3-6;36-# 8*2# ,*3-*77*>8*>#:-,*932&5-;32(#)9*# Y>2Q*;3%-*># 5-,*93*>#
>5BC#JP1<9BC;*93#&93#5>8*-*>#:-,*932&5-;39>2Q*;3%-*>#+625&&*>(#
" )*-#@6>8#4,*->9&&3#=/#F-%+*>3#8*-#$%>#8*>#Y>2Q*;3%-*>#$*-6-25BC3*>#^%C>;%2H
3*>(#)52#D981*>P2292BC*#]%<;2K9-32BC57328*Q5-3*&*>3#%8*-#852#$%>#9C&#,*+*9BC>*3*#
@6>8*25&3#;5>>#&93#8*>#`5>3%>*>#^*9236>12$*-*9>,5-6>1*>#3-*77*>(
0#)*-#@6>8*2-53#-*1*<3#89*#D9>+*<C*93*>(#

!/# OV#HHM
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<+8=$G$<:)=$B$%)8=$:$&'($?$(+"88#+$0,84$
.#)9*#+623L>891*#;5>3%>5<*#@*CP-8*#>5BC#:-39;*<#'#:,253+#!#@6BC235,*#8#;5>>N#
,(# ,*9#]*-23P22*>#1*1*>#:-39;*<#.A#89*#>9BC3#1*-9>174191#29>8A#,*9#]*-23P22*>#9&#

O9>>*#$%>#:-39;*<#!.#:,253+#!#%8*-#,*9#\9BC3,*+5C<6>1#-*BC32;-L7391*-#@62H
2*>#8*&#,*3-*77*>8*>#:-,*931*,*-#$*-,9*3*>A#KLC-*>8#*9>#,92#74>7#R5C-*>#9>
8*-#OBCK*9+#2*9>*#)9*>23*#5>+6,9*3*>W#

"#(((#)9*2*#^923*#923#P77*>3<9BC(#

IF,-'(.*#)*#*$6,E8&,HMF,R*6*&"*3,GJNI!!,2"*3,.%*,,
!1$*3#>,'(.,S%($*31;##*(*(E*3#%/0*3'(),,

<+8=$>H?,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!!.#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#
5(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# !SSS!"# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H

1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U#9>#8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0!0#4,*-#89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>A#
2*9>#:>C5>1#YY#6>8#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.!=#9>#9C-*-#
5>1*Q5223*>#G5226>1W#

,(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# .//!!?# +6-# _>8*-6>1# 8*2# M,*-*9>;%&&*>2#
+6-#D--9BC36>1#8*-#D6-%QL92BC*>#G-*9C5>8*<2522%+9539%>A#2*9>#:>C5>1#`#6>8#
:><51*#.#+6#:>C5>1#`#2%K9*#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.#
9>#9C-*-#5>1*Q5223*>#G5226>1(#

.#O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%QLH
92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#852#
9>#:,253+#!#@6BC235,*#5#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

I:#+/,'/):#)8"--&'/#'$4&+$J'(#+&'/$*6-$>D=$!#4#-:#+$B@@F$
! F*-2%>*>A#89*#9>#8*-#d2BC*BC92BC*>#V*Q6,<9;A#9>#D23<5>8A#[kQ*->A#^*33<5>8A#^9356H
*>A#a>15->A#J5<35A#F%<*>A#O<%K*>9*>#%8*-#9>#8*-#O<%K5;92BC*>#V*Q6,<9;#<*,*>#6>8#

!!# OV#OKGFGM
!. ]*-%-8>6>1#TDZIU#\-(#!0/Xh'!#8*2#V53*2#$%&#!0(#R6>9#!S'!#+6-#:>K*>86>1#8*-#

Ok23*&*#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#567#:-,*93>*C&*-#6>8#O*<,2323L>891*#2%K9*#8*-*>##
G5&9<9*>5>1*CP-91*A#89*#9>>*-C5<,#8*-#I*&*9>2BC573#+6H#6>8#5,K5>8*->W#9>#8*-#l*K*9<2#
14<391*>#G5226>1#8*2#G-*9+4191;*9325,;%&&*>2#TOV MFOKGFGMJFHIOFGU#,+K(#8*2#
-*$989*-3*>#DGd:HM,*-*9>;%&&*>2(

!"# OV#MFGNHFGGHFIOG
!0# @@<#HMMN,=S0"#
!= ]*-%-8>6>1#TDZIU#\-(#='0h'.#8*2#V53*2#$%&#.!(#JL-+#!S'.#4,*-#89*#)6-BC74C-6>1#8*-#

]*-%-8>6>1#TDZIU#\-(#!0/Xh'!#+6-#:>K*>86>1#8*-#Ok23*&*#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#567
:-,*93>*C&*-#6>8#O*<,2323L>891*#2%K9*#8*-*>#G5&9<9*>5>1*CP-91*A#89*#9>>*-C5<,#8*-##
I*&*9>2BC573#+6H#6>8#5,K5>8*->W#9>#8*-#l*K*9<2#14<391*>#G5226>1#8*2#G-*9+4191;*932H
5,;%&&*>2#TOV#MFOKGFGMJFHIOFGGU#,+K(#8*2#-*$989*-3*>#DGd:HM,*-*9>;%&&*>2(#

!?# OV#MFIKHFKG
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§ ,*9# Y>;-5733-*3*>#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0!'#4,*-#89*#:628*C>6>1#8*2#
G-*9+4191;*9325,;%&&*>2#567#89*#>*6*>#DIHJ931<9*823553*>#8*-#7-*9K9<<91*>#]*-29H
BC*-6>1#5>1*CP-*>A#;P>>*>#9C-#5,#8*&#[*93Q6>;3#8*2#Y>;-5733-*3*>2#89*2*2#F-%3%;%<<2#
KLC-*>8# CPBC23*>2# 2*BC2# 567*9>5>8*-# 7%<1*>8*-# R5C-*# K*93*-C9># 5>1*2BC<%22*>#
,<*9,*>(# F*-2%>*>A# 89*# ,*9# Y>;-5733-*3*># 89*2*-#_>8*-6>1# 852# =/(#:<3*-2l5C-# ,*-*932#
$%<<*>8*3# C5,*>A# ;P>>*># 89*#]*-29BC*-6>1# ,92# +6# 9C-*&#D9>3-933# 9># 852# %-8*>3<9BC*
V*>3*>5<3*-#K*93*-74C-*>(#
. ^567*>8*#G4-2%-1*<*9236>1*>#74-#2BCK*9+*-92BC*#O355325>1*CP-91*#9>#8*-#d2BC*BC9H
2BC*>#V*Q6,<9;A# 9>#D23<5>8A#[kQ*->A#^*33<5>8A#^9356*>A#a>15->A#J5<35A# F%<*>A#O<%H
K*>9*>#6>8#9>#8*-#O<%K5;92BC*>#V*Q6,<9;#K*-8*>#56BC#>5BC#Y>;-5733-*3*>#8*2#F-%H
3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0#4,*-#89*#:628*C>6>1#8*2#G-*9+4191;*9325,;%&&*>2#
567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*># 9&# ,92C*-91*># @*3-51# 5621*-9BC3*3A# 2%<5>1*# 89*#
D&Q7L>1*-#89*#*9>;%&&*>2&L2291*>#]%-5622*3+6>1*>#8574-#*-74<<*>(#

TF,-'(.*#)*#*$6,E8&,GJF,U'(%,GJQJ!X,2"*3,.%*,V(E;1%.*(E*3#%/0*3'(),

<+8=$K@,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!!S#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#
5(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# !SSS./# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H

1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U#9>#8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0!'#4,*-#89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>A#
2*9>#:>C5>1#YY#6>8#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'..!#9>#9C-*-#
5>1*Q5223*>#G5226>1W#

,(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# .//!..# +6-# _>8*-6>1# 8*2# M,*-*9>;%&&*>2#
+6-#D--9BC36>1#8*-#D6-%QL92BC*>#G-*9C5>8*<2522%+9539%>A#2*9>#:>C5>1#`#6>8#
:><51*#.#+6#:>C5>1#`#2%K9*#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.#
9>#9C-*-#5>1*Q5223*>#G5226>1(#

. O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#@6BC235,*#5#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

OF,-'(.*#)*#*$6,E8&,GJF,?C36,GJIQ.",2"*3,=3)C(6'()#1*%#$'()*(,6'3,,
!1$*3#>W,S%($*31;##*(*(>,'(.,V(E;1%.*(E*3#%/0*3'(),,

<+8=$>A,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!!S#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#

!'# @@<#HMMN,=S0"#
!X# OV#OKGFHM,
!S O9*C*#G622>%3*#!.#
./# OV#MFGNHFGGHFIOG,
.! O9*C*#G622>%3*#!=#
..# OV#MFIKHFKG,
."# OV#OKGFKM,
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5(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# !SSS.0# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H
1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U#9>#8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0.=#4,*-#89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>A#
2*9>#:>C5>1#YY#6>8#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'..?#9>#9C-*-#
5>1*Q5223*>#G5226>1W#

,(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# .//!.'# +6-# _>8*-6>1# 8*2# M,*-*9>;%&&*>2#
+6-#D--9BC36>1#8*-#D6-%QL92BC*>#G-*9C5>8*<2522%+9539%>A#2*9>#:>C5>1#`#6>8#
:><51*#.#+6#:>C5>1#`#2%K9*#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.#
9>#9C-*-#5>1*Q5223*>#G5226>1(#

. O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#@6BC235,*#5#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

JF,-'(.*#)*#*$6,E8&,HQF,U'(%,GJOH.X,2"*3,.%*,"*3'<1%/0*,!1$*3#>W,,
S%($*31;##*(*(>,'(.,V(E;1%.*(E83#83)*

<+8=$KG,$<:)=$>$&'($?$
! G4-#:-,*93>*C&*-#6>8#O*<,23L>891*-K*-,*>8*A# 74-#K*<BC*#89*#V*BC32$%-2BC-973*>#
8*-# OBCK*9+# %8*-# *9>*2# %8*-#&*C-*-*-#J931<9*823553*># 8*-# D6-%QL92BC*>#I*&*9>H
2BC573#9&#@*-*9BC#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#1*<3*>#%8*-#15<3*>A#2%K*93#29*#O355325>1*H
CP-91*#8*-#OBCK*9+#%8*-#*9>*2#J931<9*823553*2#8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573#29>8#
%8*-#5<2#O3553*><%2*#%8*-#G<4BC3<9>1*#9>#8*-#OBCK*9+#%8*-#9&#I*,9*3#*9>*2#J931<9*8H
23553*2#8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573#K%C>*>A#2%K9*#74-#8*-*>#G5&9<9*>5>1*CP-9H
1*#1*<3*>#9>#@*+61#567#^*9236>1*>#9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#56BC#89*#
89*#`%%-89>9*-6>1#8*-#Ok23*&*#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#,*3-*77*>8*>#@*239&&6>1*>#
8*2# :,;%&&*>2# $%&# .!(# R6>9# !SSS.0# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H
1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#J931<9*8H
23553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&&*>U# 9># 8*-# G52H
26>1# 8*2# F-%3%;%<<2# $%&# .?(# E;3%,*-# .//0.=# 4,*-# 89*# :628*C>6>1# 8*2# G-*9H
+4191;*9325,;%&&*>2#567#89*#>*6*>#DIHJ931<9*823553*>(#
" O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

GMF,:3*%62)%)9*%$#)*#*$6,E8&,GTF,R*6*&"*3,GJJK.S

<+8=$BH:$<:)=$>$&'($?$
! G4-#:-,*93>*C&*-#6>8#O*<,23L>891*-K*-,*>8*A# 74-#K*<BC*#89*#V*BC32$%-2BC-973*>#
8*-# OBCK*9+# %8*-# *9>*2# %8*-#&*C-*-*-#J931<9*823553*># 8*-# D6-%QL92BC*>#I*&*9>H
2BC573#9&#@*-*9BC#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#1*<3*>#%8*-#15<3*>A#2%K*93#29*#O355325>1*H

.0# OV#MFGNHFGGHFIOG

.=# @@<#HMMN,=S0"#

.? O9*C*#G622>%3*#!=#

.'# OV#MFIKHFKG

.X# OV#OKGFNM,

.S# OV#OKGFNH
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§ CP-91*#8*-#OBCK*9+#%8*-#*9>*2#J931<9*823553*2#8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573#29>8#
%8*-#5<2#O3553*><%2*#%8*-#G<4BC3<9>1*#9>#8*-#OBCK*9+#%8*-#9&#I*,9*3#*9>*2#J931<9*8H
23553*2#8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573#K%C>*>A#2%K9*#74-#8*-*>#G5&9<9*>5>1*CP-9H
1*#1*<3*>#9>#@*+61#567#^*9236>1*>#9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#56BC#89*#
89*#`%%-89>9*-6>1#8*-#Ok23*&*#8*-#2%+95<*>#O9BC*-C*93#,*3-*77*>8*>#@*239&&6>1*>#
8*2# :,;%&&*>2# $%&# .!(# R6>9# !SSS"/# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H
1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#J931<9*8H
23553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&&*>U# 9># 8*-# G52H
26>1# 8*2# F-%3%;%<<2# $%&# .?(# E;3%,*-# .//0"!# 4,*-# 89*# :628*C>6>1# 8*2# G-*9H
+4191;*9325,;%&&*>2#567#89*#>*6*>#DIHJ931<9*823553*>(#
" O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

GGF,-'(.*#)*#*$6,E8&,GOF,?C36,GJJN".,2"*3,.%*,X3;(9*(E*3#%/0*3'(),

<+8=$GH,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!""#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#
5(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# !SSS"/# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H

1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U#9>#8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0"!#4,*-#89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>A#
2*9>#:>C5>1#YY#6>8#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'."0#9>#9C-*-#
5>1*Q5223*>#G5226>1W#

,(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# .//!"=# +6-# _>8*-6>1# 8*2# M,*-*9>;%&&*>2#
+6-#D--9BC36>1#8*-#D6-%QL92BC*>#G-*9C5>8*<2522%+9539%>A#2*9>#:>C5>1#`#6>8#
:><51*#.#+6#:>C5>1#`#2%K9*#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.#
9>#9C-*-#5>1*Q5223*>#G5226>1(#

. O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#@6BC235,*#5#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

GHF,-'(.*#)*#*$6,E8&,HMF,?C36,GJOG"?,2"*3,.%*,5(<;11E*3#%/0*3'()

<+8=$>>H,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!""#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#

"/# OV#MFGNHFGGHFIOG
"!# @@<#HMMN,=S0"#
".# OV#OKHFGM,
"" O9*C*#G622>%3*#!.#
"0 O9*C*#G622>%3*#!=#
"=# OV#MFIKHFKG
"?# OV#OKHFHM,
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5(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# !SSS"'# +K92BC*># 8*-# OBCK*9+*-92BC*># D98H
1*>%22*>2BC573# *9>*-2*932# 6>8# 8*-# D6-%QL92BC*># I*&*9>2BC573# 6>8# 9C-*>#
J931<9*823553*># 5>8*-*-2*932# 4,*-# 89*# G-*9+4191;*93# TG-*9+4191;*9325,;%&H
&*>U#9>#8*-#G5226>1#8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0"X#4,*-#89*#:62H
8*C>6>1# 8*2# G-*9+4191;*9325,;%&&*>2# 567# 89*# >*6*># DIHJ931<9*823553*>A#
2*9>#:>C5>1#YY#6>8#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'."S#9>#9C-*-#
5>1*Q5223*>#G5226>1W#

,(# 852# :,;%&&*># $%&# .!(# R6>9# .//!0/# +6-# _>8*-6>1# 8*2# M,*-*9>;%&&*>2#
+6-#D--9BC36>1#8*-#D6-%QL92BC*>#G-*9C5>8*<2522%+9539%>A#2*9>#:>C5>1#`#6>8#
:><51*#.#+6#:>C5>1#`#2%K9*#89*#]*-%-8>6>1*>#\-(#!0/Xh'!#6>8#\-(#='0h'.#
9>#9C-*-#5>1*Q5223*>#G5226>1(#

. O%K*93#@*239&&6>1*>#89*2*2#I*2*3+*2#8*>#:628-6B;#iJ931<9*823553*>#8*-#D6-%H
QL92BC*>#I*&*9>2BC573j#$*-K*>8*>A#29>8#85-6>3*-#89*#O3553*>#+6#$*-23*C*>A#74-#89*#
852#9>#:,253+#!#@6BC235,*#5#1*>5>>3*#:,;%&&*>#19<3(#

GKF,=3@*3"#*3#;$6)*#*$6,E8&,HQF,A*B$*&"*3,GJQH0!

<+8=$BK,$
! G4-#89*# 9>#:-39;*<#.#8*-#]*-%-8>6>1#\-(#!0/Xh'!0.#,*+*9BC>*3*>#F*-2%>*>#6>8#9>#
@*+61#567#89*#9>#:-39;*<#0#89*2*-#]*-%-8>6>1#$%-1*2*C*>*>#^*9236>1*>A#2%K*93#29*#
9&#:>K*>86>12,*-*9BC#89*2*2#I*2*3+*2#<9*1*>A#1*<3*>#56BCN#
5(# 852#:,;%&&*>#$%&#.!(#R6>9#!SSS"'#+K92BC*>#8*-#OBCK*9+*-92BC*>#D981*>%2H

2*>2BC573#*9>*-2*932#6>8#8*-#D6-%QL92BC*>#I*&*9>2BC573#6>8#9C-*>#J931<9*82355H
3*>#5>8*-*-2*932#4,*-#89*#G-*9+4191;*93#TG-*9+4191;*9325,;%&&*>U#9>#8*-#G5226>1#
8*2#F-%3%;%<<2#$%&#.?(#E;3%,*-#.//0"X#4,*-#89*#:628*C>6>1#8*2#G-*9+4191;*932H
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Empfehlung 

an die Stimmberechtigten

Bundesrat und Parlament 
empfehlen den Stimmberechtigten, 
am 25. September 2005 
wie folgt zu stimmen:

Ja zur Ausdehnung des Personen-
freizügigkeitsabkommens auf die 
neuen EU-Staaten und zur Revision 
der flankierenden Massnahmen

www.admin.ch127893 Herausgegeben von der Bundeskanzlei
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Retouren an die Einwohnerkontrolle 
der Gemeinde


